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M72 Erscheint wöchentlich dreimal und lostet viertel¬
jährlich M . 1.20 ohne und Ml . t .40 mit illustr.
Sonntagsblatt . Auswärts mit betr . Postausschlag.

Telephon Nr . 29b.

Rüdesheim a. Rh.
Freitag, dm 22 . Juni.

Jnserationsgebühr : die viergespaltene Petitzeile
für Rüdesheim 10 Pfg ., für auswärts Ib Pfg . ;
bet mehrmaliger Einrückung entsprechender Rabatt.
Druck u. Verlag von A. Weier  in Rüdesheim.

1917.

Hierzu Sonntagsbeilage Nr. 25.

ZSekcrnnimachungen.
Dar Fleisch wird morgen Samstag , den 23.

I. bei Michael Flach:
Bezirk I von 7-2

3
4

5 u . 6
7
8

9 u . 10
11

12u . 13

8 - 9
9 - 10

10- 11
11 — 12
1- 2
2 - 3
3 - 4
5 - 6
6 - 7

-8 Uhr vormittags

nachmittags

2. bei Christian Keller:
Lezirk 15 von 7—8 Uhr vormittags

„ 8 - 9 „
„  9 10 , „

. 10 - 11 „
» 11- 12 „
„ 1—2 „ nachmittags
» 2 —3 „ „

3 — 4ft * * ft ft

« ® 6 „ «
,, 6 - 7 „ „

FLr Gasthäuser wird Fleisch nur noch nach Mer-
ir der Betriebe verabfolgt.

Ei entfallen auf die Zusatzkarte 250 Gramm,
lis die Stammkarte 25 Gramm . Kinder unter 6

eti die Hälfte . Für abgezähltes Geld ist Sorg«
gen.

Selbstversorger erhalten erst nach 7 Uhr abends
ch solange Borrat vorhanden,

in Montag, den 25 . Juni erhalten frische Wurst:
>. bei Michael Flach:

Bezirk 6 von 8 — 9 Uhr
„ 7 „ 9 - 10 „
» 8 „ 10- 11 „

2. bei Christian Keller:
Bezirk 9 von 8 —9 Uhr

» 10 „ 9 - 10 „
« 11 « 10- 11 „

8» entfallen auf den Kopf der Erwachsenen
1 Gramm, auf Kinder bis 6 Jahren 75 Gramm.

Bon der Fleischstammkarte werden 6 resp. 3 Ab¬
bitte abgetrennt.

konntagsurlauber erhalten keinen Bezugsschein
Wurst.
Rüdes heim,  den 19. Juni 1917.

Der Magistrat.

Der Krieg.
Der deutsche Generalstab

meldet: -

Finck fe
■epn Sicht der Artilleriekampf auf breiter
wtjt lebhaft; er hielt stellenweise auch nach Dunkel-

an.

11

des W*
affe 5.

, 20 . Juni . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

^ Flandern und im Artois war erst abends
defferer

^ -7, « der Küste wurde durch nächtlichen Ueber-

1,̂ *« Anzahl Engländer als Gefangene ein-

Äh E „̂ ooge, östlich von Apern , sind gestern und
w oüh starke englische ErkundungSstoße abgewiesen
■ fn Auch bei Bermelles und Loos schlugen Un-

ungen der Feindes fehl.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Bei Vauxaillon , nordöstlich von SoiffonS , stürm¬

ten gestern nach kurzer starker Minenfeuer -Vorbereitung
Kompagnien einiger aus Rheinländern , Hanno¬
veranern und Braunschweigern bestehender Regimenter
die französische Stellung in 1500 Meter Breite . Der
durch bewährte Sturmtrupp », Artillerie und Flieger
gut unterstützte Einbruch in die feindliche Linie er¬
folgte für den Gegner völlig überraschend. Einzelne
Stvßtruppen drangen durch die AnnäherungSwege
bis zu den Reserven vor und machten auch dort
Gefangene . Die blutigen Verluste des Feindes sind
schwer. Ueber 160 Gefangene und 16 Maschinen¬
gewehre wurden zurückgebracht, einige Minenwerser
gesprengt.

In den gewonnenen Gräben sind tagsüber hef¬
tige Gegenangriffe der Franzosen abgewehrt worden.

In starkem WirkungSseuer bereitete der Feind
nordwestlich des Gehöfte » Hurtebise ein Unternehmen
vor , dessen Durchführung in unserem Vernichtung »-
seuer unterblieb.

Auf dem westlichen EuippeS -Ufer war abends die
Feuertätigkeit sehr lebhaft.

In der Ost-Champagne und am Westrande der
Argonnen holten unsere Stoßtrupps mehrere Gefangene
aus den französischen Linien.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Bei Luck, an der Zlota Lipa, Narajowka und

südlich des Dnjestr waren die russische Artillerie
und später die unsere tätiger als in letzter Zeit.
Streifabteilungen der Russen wurden an mehreren
Stellen verjagt.

Mazedonische Front:
In der Struma -Niederung endeten Gefechte bul¬

garischer Posten mit englischen Kompagnien und
Schwadronen mit Zurückgehen der Gegners.

Ereignisse zur See.
Berlin , 20. Juni . (W . T .-B . Amtlich .) An

der flandrischen Küste wurden am 19. früh
drei feindliche Flugzeuge  von unse¬
ren Seeflugzeugen abgeschossen.

Ferner wurde nördlich von Dünkirchen
ein englisches T or pe do mo to rb 00  t von
unseren Vorpostenstreitkräften versenkt,
die Besatzung gefangen  genommen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
vb Berlin , 21 . Juni . (Amtlich ) Am 30 . Mai

wurde von einem unserer Unterseeboote die italienische
Festung Beughasi an der nordasrikanischen Küste mit
40 Granaten beschossen. In erster Linie wurden
Hasenanlagen und die sunkentelegraphische Station
mit sichtbarem Erfolg unter Feuer genommen. Noch
längere Zeit nach der Beschießung wurde ein starker
Brand in der Stadt beobachtet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Berlin,  21 . Juni . (W . T .-B . Nichtamt¬

lich .) Im Atlantischen Lzean wnrde « neuer¬
dings eine Reihe feindlicher Handelsschiffe
mit wertvoller Ladung durch unsere Untersee¬
boote vernichtet . Unter den versenkten Damp¬
fern befanden sich die englischen bewaffneten
Dampfer „Drumchiffe " (4072 Bruttoregister¬
tonnen ) mit Kriegsmaterial nach Rußland,
„Parthenia " (5160 Bruttoregistertonnen ) mit
Hafer und „Csaneh " (3217 Bruttoregisterton-
nen ) mit Stückgut.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
*

*  869 000 Tonnen sind im Mai durch kriegeri¬
sche Maßnahmen der Mttelmächte vernichtet
worden . Damit ist das Resultat hinter den
Ergebnissen des Monat April zurückgeblieben.
Von manchen Seiten wird das Ergebnis be¬
nutzt werden , um die Aussichtslosigkeit des

hemmungslosen U-Bootkriegcs zu behaupten.
Insbesondere unsere Feinde werden alles
tun , um ihre Völker und die Neutralen mit
der Wirksamkeit ihrer Abwehrmaßnahmen zu
beruhigen . Demgegenüber gilt laut und
deutlich festzustellen , daß auch das Ergeb¬
nis . desMonatMai hoch erfreulich
ist . Zweifellos wurde der deutsche Voran¬
schlag wiederum erheblich übertroffen und
üemgemäß dürfte man in den Kabinetten der
feindlichen Länder gestimmt sein , auch wenn
nach außen hin gute Miene zum bösen Spiel
gemacht wird . Wie liegen die wirklichen Ver¬
hältnisse ? Mit rapider Schnelligkeit vermin-
detr sich der unseren Feinden zu Gebote
stchende Frachtraum . Damit vermindern sick
auch ganz naturgemäß die Angriffsflächen.
Es ist weiter anzunehmen , daß insbesondere
England seine Zufuhr auf ein Minimum
herabgesetzt hat , um so vorübergehend aus
künstliche Weise die Zahl der Tor¬
pedierungen zu vermindern.  Aber
selbst wenn das nicht der Fall sein sollte , das
Ergebnis genügt , um England klein zu be¬
kommen.

Daß unser Unterseebootkrieg an seine:
Schärfe nichts verloren hat , wird in den letz¬
ten Wochen » on feindlicher Seite selbst zuge¬
geben . Die französische Presse erhielt in
Marineministerium die Aufklärung , daß in
den letzten Wochen,  also nach dem
1. Juni , die Versenkungen wieder
raptd zugenommen haben.  Insbe¬
sondere sind zahlreiche große Dampfer versenkt
worden . Auch die englische Presse teilt über¬
einstimmend mit , daß die U -Boote wiederum
eine verheerende Tätigkeit entfalten . Nimmt
man zu diesen Meldungen die deutsche Mit¬
teilung ^ daß unsere Verluste an 11 =
Booten gering  sind und durch den neuen
Zuwachs übertroffen werden , so hat man ein
Bild der zukünftigen Entwicklung . Wenn
die feindlichen Schiffe in dem Umfange fahren,
wie es für die Kriegführung und für die Ver¬
sorgung der Bevölkerung notwendig ist , dann
werden sie eine schwere Einbuße erleiden.
Werden sie dagegen in den Häfen zurückgehal¬
ten , so muß eben Militär und Zivilbevölke¬
rung leiden . In b ei den Fällen er¬
reichen wir das gesteckte Ziel.

Haag , 20. Juni . Der Parlamentsbericht¬
erstatter des „Daily Chronicle " schreibt am
12. Juni : Die Vertrauensseligkeit , die die
Verminderung der englischen
S ch i f fs « e r l u st e in den letzten drei
Wochen hörvorgerufen hat , wird in unterrich¬
teten Kreisen nicht geteilt , denn der Rückgang
der Versenkungen hat seinen Grund haupt¬
sächlich in der Tatsache , daß während dieser
Zeit weniger U -Boote tätig waren , da viele
zum Zwecke der Neuversorgung die Heimat
ausgesucht haben . Das hatte die Admiralität
auch vermutet . Die Vermutung wird durch
die Tatsache bestätigt , daß die V e r l u st e d e r
letzten Woche entschieden schwerer
sind , als der Durchschnitt der vorausgegange-
nen vier Wochen . Aehnlich vorsichtig , ja be¬
sorgt äußerte sich vor einigen Tagen Kennedy
Jones , der Oberleiter des englischen Lebens¬
mittelamtes , zu einem Vertreter des „Obser-
wr " : Es hieße alle Lehren des Krieges außer

acht lassen , wollte man den gegenwärtigen
Rückgang der U -Bootstätigkeit als dauernd
ansehen . Die Deutschen zeigten nie die ge-
r i n g st e N e i g u n g, st i 11 z u s i tz e n und
znzngeben , daß alles zu Ende sei. Im Gegen¬
teil verbessern sie dauernd ihre Methoden.
Was jetzt vor sich geht , ist vielleicht nichts an¬
deres als die natürliche Folge der Tätigkeit
in den Monaten April und Mai . Innerhalb
der nächsten Monate kann vielleicht ein neuer
Feldzug in einem viel schwereren Maßstabe be¬
gonnen werden . Wir wissen nichts Bestimmtes
darüber , wie weit Deutschland die Leistungs¬
fähigkeit seiner Werften dem U -Bootsbau
dienstbar gemacht hat . ^



wb Wien, 20. Juni. (Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart, 20. Juni. 1917:

Oestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Nach vierundzwanzigstündiger Artillerievorberei¬

tung setzte gestern früh auf der Hochfläche der Sieben¬
gemeinden der italienische Jnsanterieangriff ein, der
namentlich am Nordflügel im Bereich des Monte Forno
und des Grenzkammes mit größtem Kraftaufgebot
geführt wurde. Unsere Truppen brachten alle An¬
stürme des Feinde« in siegreicher Abwehr zum Schei¬
tern. Ein örtlicher Erfolg der Italiener im Gebiete
de« Lima Diovi, der einige hundert Schritte Raum¬
gewinn eintrug, wurde durch Gegenangriff zum größ¬
ten Teile wieder wettgemacht.

Am Jfonzo nicht» von Belang.
wb Wien, 21. Juni. (Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart, 21. Juni 1917:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

In einzelnen Abschnitten der galizisch-wolhynischen
Front hat die feindliche Artillerietätigkeitbei Mit¬
wirkung schwerer Kaliber sichtlich zugenommen. Auch
die Flugtätigkeit war hier lebhaft.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Auf der Hochfläche der Sieben-Gemeinden verlief

der gestrige Tag ruhiger. Die Kämpfe in diesem
Gebiet brachten un« seit dem 10. Juni 16 Offiziere
und 650 Mann und 7 Maschinengewehr« ein. Im
Col Bricol-Gebiet erfolgreiche Handgranatenkämpse.
Sturmabteilungen haben im Vorfeld der LaGazuot-
Etellung die Besetzung von Sprengtrichtern durch
den Feind verhindert.

Auf der Karsthochfläch« wurden kleinere feindliche
Unternehmen abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Stellenweise Bombenkämpfe.

* *
4t

Zum Umsturz in Rußland.
Bern, 21. Juni . Bon besonderer Seite

meldet das „Bern . Tagbl ." aus Petersburg:
Aus Troizk in Sibirien  wird der
^Nowoje Wremja " gemeldet , daß dort
schwere Unruhen  ausbrachen , wobei der
Pöbel die Schnapslager stürmte . 40 000 Hekto¬
liter Spiritus fielen den Plünderern in die
Hände , die, von Soldaten unterstützt , damit
aufräumten und sich betranken . Die Folge
waren verschiedene Tote durch Vergiftung.
Der Arbeiter - und Soldatenrat konnte sich
nicht anders helfen , als daß er ganz nach dem
Muster der alten Regierung den Belage¬
rungszustand über die Stadt verhängte.

Die „Bast . Nachr ." melden aus Helsing-
fors : Die Besatzungen  des russischen
Panzerkreuzers „G a n a u t" und des Kreu¬
zers „Diana " meuterten.  Die Be¬
satzung des erstgenannten Schiffes stellte der
Petersburger Regierung ein Ultimatum zu.

Nach Baseler Meldungen aus London be¬
richtet der „Daily Chronicle " aus Petersburg,
der Militärbezirk Cherson  habe seine
Unabhängigkeit  erklärt . Die Mitglie¬
der der einstweiligen Negierung unternehmen
eine neue Frontreise , um die Verhältnisse des
Heeres kennen zu lernen.

Basel , 20 . Juni . Ter Agenzia Stefane zufolge
lautet der Text der Antwort des italrenischeu
Ministers des Aeußern an die r u s f i s ch e Regie¬
rung  wie folgt:

„Ich empfing die Note vom 20 . In ni/3 . Mai 1917,
in der Sie geruht haben , mir das Manrsest  mitzu-
teilen , das die vrovisorische Regierung  am
27 . März 1917 den Bürgern bekannt machte . Darin
wurde die Auffassung der Regierung des freien Ruß¬
lands von den Zielen des gegenwärtigen Krieges
dargelegt . Nur mit der größten Befriedigung nahm
die Kgl . Regierung Italiens Kenntnis von den Er¬
klärungen der russischen Regierung , die einen neuen
Beweis für den unerschütterlichen Willen bilden , der
die ruhmreiche russische Nation beseelt , den Weltkrieg
bis pm entscheidenden Siege zu führen . Die Kgl.
Regierung nahm Kenntnis von dem Entschluß Ruß¬
lands , seine Anstrengungen für die Befreiung des
vaterländischen Bodens und für die Wiederherstellung
Polens in seiner 'Einheit und seiner Unabhängig¬
keit Ui steigern . Diese 'Erklärungen werden nicht
verfehlen , die von den gemeinsamen Feinden gemach¬
ten Versuche , Zweifel an den Absichten Rußlands
M säen , zu vereiteln . Eine noch tiefere und
festere Vereinbarung mit den Alliiert-
t en 'wird dem freien Rußland eine wertvolle Garantie
für seine zukünftige Entwicklung bieten . Unter dieser
Bedingung wird Rußland in vollständiger Ueber-
einstimmnng mit den freien nnd demokratischen Na¬
tionen sein Ziel erreichen , eine feste Grundlage für
einen dauerhaften Frieden zu schaffen , der der Mensch¬
heit eine Aera der Gerechtigkeit und der Freiheit
sichern wird.

Italien seinerseits ist ans freiem Antrieb in den
Krieg eingetreten für den Triumph des heiliges
Grundsatzes der Befreiung unterdrückter Völker und
für die Sicherheit seiner Unabhängigkeit . Jeoer Ge¬
danke an Eroberung  oder an B nrherrschast
ist aus seiner Politik ausgeschlossen.  Italien,
dessen Verfassung auf demokratischen Grundlagen be
ruht , begrüßt das Manifest , das die russische Regie¬
rung mir mitzuteilen Sie beauftragt hat , mit Freu¬
ten und drückt durch meine Vermittlung die feste Uebcr-
zeugung in den endlichen Sieg über unsere gemein
Minen Feinde aus . "
„Berlin,  22 . .Juni . Der „Vorwärts " ver¬
öffentlicht die telegraphische Einladung-
Ts  che i d se s im Aufträge des Petersburger Ar¬
beiter- und Soldatenrats zur internationa¬
len Sozialisten ko nferenz  nach Stockholm
zwi,chen dem 28. Juni und 8. Juli und schreibt:
Tie Delegation der deutschen Sozialdemokratie
hat deni Exekutivkomitee des Arbeiter - und Sol¬
datenrates in Petersburg mitgeteilt , daß \u  an
der Konferenz t e i l n e h m e n wird.

Berlin,  22 . Juni . Wie der „Lokalanzeiger"
aus Stockholm meldet , bringe der französische
Munitionsminister Thomas  einen russischen
Vorschlag bezüglich seiner Revidierung der
Kriegs ziele  der Alliierten mit.

Amsterdam,  21 . Juni . Einem hiesigen
Blatte zufolge berichtet der Korrespondent der
.Times " aus Odessa. Die Lage verschlechtere
sich, die Anzeichen beginnender Anar¬
chie nehmen  zu . In Bessarabien seien nicht
nur eine Anzahl von Häusern von Gutsbesitzern,
sondern ganze Dörfer a u s g e p l'ü n d e v 1 wor
den. Räuberbanden , die aus Deserteuren und
Bauern bestehen, zogen durch das Lanv In,
ganzen Land bleiben die Steuern unbezahlt . Die
Bestellung des Landes sei ungenügend und die
Borräte nehmen ab . Es herrscht bereits Man¬
gel an Futter , Milch und Brennmaterial ein
teilweiser, wenn nicht vollständiger Stillstand
des Eisenbahnbetriebs werde unvermeidlich sein.
Gegenwärtig sei es noch möglich, ans di? Bauern
inoralisch einzuwirken, aber später wst.roe Hun¬
ger und Kälte das Volk wahrscheinlich zu Ge¬
walttaten treiben , deren natürliche Folge ein
regelrechter Krieg zischen  Stadt und
Land  sein würde.

Tie ukrainischen Soldaten weigern sich jetzt
einstimmig an die Front zu gehen, ois beson-
oere ukrainische Regimenter gebildet worden seien.
Hiergegen sträubt sich die Regierung fortgesetzt,
weil sie die Schaffung einer ukrainischen Armee
der ukrainischen Selbstständigkeit gleichsetzt Ke¬
renski, der täglich mehr in das imperialistische
Fahrwasser gleitet , findet in der Front jetzt
ecu stärksten Widerspruch. In Riga erschien der
Herausgeber der „Okopaja Prävda " Fähnrich
Ehaustow in der Sitzung des Arbeiterrats ' und
förderte die Absetzung Kerenskis , den er al ? von
englischem Geld« bestochen bezeickmete Ch-.mßgw
fand im Soldatenrat zahlreiche Anhänger , während
die Offiziere sich über die Ehrenkränkung Kerens-
kis empörten und die Entfernung Chaustows apK
dem Heere verlangten.

Frankreich und Rußland.
Der Gewährsmann der „Kölnischen Zei¬

tung " in Frankreich schreibt : Die Ernennung
des Herrn Noulens zum Botschafter in Pe¬
terburg hat in Frankreich einige Ueber-
raschung hervorgerufen . Irl parlamentari¬
schen Kreisen will man die Gründe wie folgt
zusammenfassen : Wie man sich erinnert , reiste
Moutet und Cachin als gute Sozialisten ab,
um mit aller Kraft öie russische Revolution
in einen gesunden Nationalismus zurückzu-
fuhren . Unds was geschah'? Sie kamen als
internationale Sozialisten wieder ! Dieser
Hergang beunruhigt die französische Regie¬
rung sehr. Die neuen Gewalthaber in Ruß¬
land sind im Besitz aller Archive und kennen
daher auch alle Verträge , auch das b e r ü ch-
t lgte russisch - französische Bünd¬
nis , dessen Bestimmungen bis jetzt immer
noch tiefstes Geheimnis geblieben sind . Man
betrachtet es als sicher, daß Moutet und Cachin
in ledeEinzelhcit haben Einsicht nehmen kön¬
nen und dadurch zu einer so veränderten
Stellung gekommen sind . Man glaubt sogar,
sie hätten die Ueberzeugung gewonnen , daß
es sich bei dem Weltkrieg nicht um ein Ränke-
spiel handle , sondern im Gegenteil um soziali¬
stische Ziele des Verbandes . Wenn man so
denkt, kann man allerdings nicht einen Sieg
fordern , weil Frankreich der angegriffene Teil
gewesen sei . . . Im Gegenteil , man muß mit
den Russen gehen , die unmittelbare Verhand¬
lungen für einen Frieden verlangen . In
Frankreich fragte man sich, ob nach diesen Wir¬
kungen bei den beiden Sozialisten auch Herr-
Thomas von diesem Gift verseucht sei, und
will cms der Ernennung von Noulens
Schlüsse ziehen . Man meint , wenn Thomas
die Politik des Krieges bis aufs Messer hätte
fortsetzen wollen , so würde er auf öie Entsen¬
dung einer Flut entschlossener Anhänger die¬
ses Gedankens , wie er selbst ein solcher bei
seiner Reise nach Rußland war , bestanden
haben . Die Regierung , welche die wirkliche
Lage in Rußland nicht übersieht , hat sich ge¬
sagt, eine Revolution sei dort unmöglich , wenn

man jemand dorthin schicke, der sie ins % i .„,n<m
setzte. Deshalb hatte man an Briand «feit,

Sembat . Da teilte Thomas mit , die
dnng eines „Radikalen oder irgend einer '
deren Person ", die sich in die inneren A?
legenheiten Rußlands mengen wollte sei,
verkehrt , und man brauche einen Mann
die Dinge sähe, wie sie sind, wenn man
Rest der Freundschaft für Frankreich,
noch in Rußland gäbe , retten wolle . So kör
man auch Noulens , der radilaler Sozialist
und 1913/14 Kriegsminister im Kabinett
mergue mar , daliin senden.

Ei « Geheimvertrag.
Köln, 20. Juni. Die sozialistische„Berners ^ckt" berichtet nack her Köln. Uw" E

ur
;m®t

B ein

wacht" berichtet nach der „Köln. Ztg." über
jüngste Geheimsitzung in der französischen ßaniiM
wonach diese bekanntlichu. a- auch di« ErörternWCL‘
der französischen Kriegsziele und die Forderung.
d» russischen Regierung diese für alle Verbau
Mächte einer Nachprüfung zu unterziehen, zum * '
fiand gehabt habe. Ribot habe in di-.ser Gehe!»
sitzung mitgeteilt, daß diese KriegSziele von Wl -.» .. -
minister Doumergue im früheren Ministerium
im Januar 1917  nach Petersburg gebracht
nachdem sie vorher zur Kenntnis der englische,, %
gierung gelangt waren. Auf Grund dieser Note l.
im Februar dieses Jahres ein Geheimvertrag zwisij»
der französischen und der russischen Regierung ch,
schloffen worden, in dem Frankreich zugestanden wuch,

1. Frankreich erhält Elsaß-Lothringen zurück«,»f | rc
den Grmjm von 1790. 6

2. Frankreich erhält daS Saargebiet.
3. Bezüglich der Rheinprovinz erhält Franko

eine Art Vorzugsrecht, wonach es über fj,
Teile der Provinz, die e« braucht, verstz.

Be r!
ii der l

Po
Mal
ui) trag
nt diese

«gen
djtlt
Mi uni
jinbri
s Tiei

kann. AuS dem Rest der Provinz wirdi Ben
irgend einer Form eine Art SchutzherM
gebildet.

4. Frankreich erhält Syrien.

Die Krise i« der Schwei;
Genf,  20 / Juni . Genf tvar gestern A»

der Schauplatz schwerer deutsch - ; eini>-
richer Ausschreitungen.  Das Schist Iw
deutschen Konsulats wurde von den Kundoeoeriz
, -ic nach einer Protestversammlung gegen be,
ilall Hofsmann - Grimm vor oas düusch

_ _ _ *_ ^ ^ »r . V . . 7 » W*Konfiitat gezogen waren , teilweise herunter^
rissen : auch wurden die Fensterscheiben eit:«
schlagen. Die Menge demonstrierte eine Ttmw
tang unter Lärm und Schmährufen und
Absingen der Marseillaise gegen das Kr» .
Auch gegen das türkische und das österreichisch-
ungarische Konsulat sowie gegen die b 'iüicM
'öetels und Restaurants fänden Kmidgebmiee»
statt . Es kam zu Zusammenstößen mit der P'olizci
Vierzehn Personen wurden perhastet.

Berlin,  20 . Juni . Eine Charakterisierung >s
letzt viel genannten Robert Grimm,  den me (Sntentt
einen deutschen Agonien nannte , liefert o :e chzialiM
„Internationale Korrespondenz ", indem sie schreist

Robert Grimm als deutscher Agent : Tie OM-
tion der äußersten Linken in per Partei , die FreuB
Liebknechts nnd Friedrichs Adlers , haben sich bekaiuit-
lich während des Weltkrieges nicht nur von ihn»
Landesparteien losgelöst , wnoern auch von der ZM-
uationalen und haben auf den Konferenzen vonsiimniiv
Wald 1915 und ülenthat 1916 sich eine eigene , iitKt’
nationale , sozialistische Organisation g -schaffen , zu der«
Vorsitzenden sie den Redakteur der „ Berner T»
Macht " , Robert Grimm , berufen haben . Das
gramm dieser internationalen sozialistischenKommiM
wie sie sich im Gegensatz zu dem internationalen sou>'
listischen Büro in Brüssel , derzeit im Haag , ncmn'e .w

.läßt sich in drei Worte zusammenfassen : Bürge" ^
"feg gegen Wellkrieg ! Sie wollte in jeoem Mc ^
che Arbeiter veranlassen , den Klassenkampf in i>« l . '
alterschärsiten , womöglich revolutionären Formeus
führen , alle nationalen Rücksichten fallen zu j "l
i -cn Hauptfeind in den Besitzenoen und Herrschende»
des eigenen Landes zu erblicken und den '» #
Punkt der proletarischen Organisation in die Jnl"' « A
nationale zu legen . Dieser Robert Grimm , der ^
sitzende der Zimmerwalder - Kienthaler , ist
ueiitscher Agent aus Rußland ausgewiesen woroer ^
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, , — aus Rußland ausqewiesen wordlli
Niemand hat die deutsche Regierung ^-sp ^ i» u n u gar oie o e u ri cpe Regier» « d.
Kriegsbegiim wütender bcschiinpst als ^ -
nie »i ..n .i geg n die Hohenzollern und ihre Minister .̂ ^ "

bere Vorwürfe erhoben und häßlichere Sckmnpt ^ ^
gebraucht — daran hat noch manche seiiwlube ^ >i

Kernt unD letzt „ Deutscher AM - - eit ,vinisten -Zeitiing g
Wie das?

Robert
nach P e

1 Grimm ging nach der si -greichen Rcvolutu" ■
.. ^. tersiburg,  wo die neue Internat
ihren -̂ itz erhalten sollte . Tort sah er die grE
loie Verwirrung , die die Revolution «»ho
Leer angerichtet hatte , und soraw fid > darum , ^
i7̂ l tobf ni »»geschehen würde , wenn jetzt ein deutscher üts-tr«
erfolgte . Offenbar wäre durch einen sol -l >e»
Angriff entweder die siegreiche Revolution tu
geßampst worden , oder das russische Volk
ist verzweiielter Abwehr ausgerassi , und i.+nar
■nt Fried . ,, vielteich ! auf Jahre hinaus uner -w^
geworden . Deshalb wam >te sich Grimm an de» ^ , I i)a
»es politischen Departements seines Sdiiwuser 1?;;.
landes , Bundesrat Hoffman » mtb bat ihn , “JZUWik*
land vor cmem Angriff aus Rußland K ^



v Jt Aiwntn erwiderte , Tcutichland werde nicht an
Z "i,en. solange irgend eine Aussicht aus Verständi
“a vorhanden sei, denn Deutschland wolle keine

noch irgend welche
nur einen gerechten

c ins &
U>d gxj,
die ^ « »i Lrimg . weder neues Land,

jUiftltchen Rechte, sondern . .
(>r ' , J , eilt% inständigen Ausgleichsrieden, und sei jeder Zeit
u-» r . Kriedensvehandlungenr bereit . Tiefes Telegramm
l£>  sei gait gestohlen imd von Branting veröifentlicht. der
Mann ^ damit wieder als ein recht zweifelhaster Friedens

.'ich, den̂ KM nim £“? Rußland ansgewiesen wowen.
!. Sy ' Präsident Wilson hat jüngst dem Deutschen Reich

,Met . das; es nicht erobern, sondern nur vertei-
,inpH ®M will, was es vor oem Kriege hatte . Der

TP, Heizer Bundesrat Hoffman» hat aus genauester

n Man Äeiid gezeigt hat . Wegen oreses TelegraniNis ist'iet,
Pri

Ml
Pi ,
Mkio - - -777 - » - 1,11. 1. 1. . . utim .j4i.nvi
«tnis den Ziinmerivaldrrn dasselbe bestätigt. ,Feind

s L Reuirate erkennen an , daß Deutschland nur einen
Nieidigungskrieg führt , wer hat noch ote Cisen-
k es M bestreiten ? Deutschland will oen Frieden,

ferner Tu, l tzntente will die Kriegsiwrlängerung . Wer irgend
l- üb» tz 'i  für den Frieden wirkt , mag er Deutschland noch
>en WB -wo lernBltd» sein wird deshalb ganz, von
t 6t8rt .ra#  kl» deutscher Agent. Trotz seiner Dcutschsresserei,
cv nr. seiner Verherrlichung des wüstesten Klassen-
uvrverun̂ ist es nun Robert Grimm auch so gegangen.

1 Berbantz MNd, der etwas für den Frieden tut . kann diesem
, zum ®ete  wtnm entgehen. Anhänger des Welhrieoens zu
Zer beißt heute mit der deutschen Regierung zu-
.. . 0„r9!« Mngcheii . Ter Fall Grimm ist dasür beinahe schon
WN« olomai, ; tragikomische Beweis ."
'ium \
acht wurd„
'glischenU Berlin,  21 . Juni . (W. T.- B. Nichtamtlich.)
Zer Notes» '«de» letzten Zeit wurden an der Westfront vcrschic-
traa «»ilL. KPortugiese n gefangen  genommen . Das
ioi.,,» Wsal vieler weißen Basallen Enqlanos ist fast
icrung ad̂ tragischer als das der farbigen Hi.fsvölker. Was
lnden tourbf; «t diesen Portugiesen , die angeblich für die Rechte,

zurück ftiiS( Freiheit und Menschlichkeit kämpfen, geschehen
E s ist glatter Menschenhandel. Tie bisher gemachten
J Mngenen sind Landarbeiter aus dem Aoraen Por-

Pls Sie sind zu einem großen Teil Analpha-
t Franko M und machen einen st u NIp s e n n n g l ü ckl i che n
es über ruck. Sie erzählten , daß sie verladen wurden
hi  K Nere Eine große Anzahl der portugiesischen

vei,UŴ Offiziere meuterte beim Abtransport . Sie
nS wird ii mrbep gelangen gesetzt und der Bestand an Ossi-
hutzhnrW E durch Beförderung von Unteroffizieren wieder

«t . Unter ihnen allen ist nicht einer , oer sich nichi
i Id darüber wäre , daß sie verkauft sind und- für
KSache Englands fechten müssen. Die Gefangenen
Men, daß man die Lissaboner Truppen bisher
-Portugal gelassen hLbe. da man fürchtet, daß sre

ben Abtransport energischer auflehnen
chwei =* «. nn . .

Sern, 20. Junr . Nach Schweizer Meldungen
lern A-« ig Mailand berichtet der „ Corriere della Sera"

mder französischen Front das Eintreffen
Lchiid dv ,k« r e n g l i s ch e r Truppen  in den west-

tunhoeorn -mzösischen Häfen.

Ä£öI !Lj2 "uag,  20 . Juni . „ Jndependance Belge " macht
beruwÄ "der Ausgabe vom 6.  Juni eine unfreiwillige
J ' «Allung , die zeigt wie früh  Frankreich schon

^ 'E/rtegsm atzn ahmen  ergriffen hat . Das
^ .schrerbl : „ Man weiß , daß schön vir dem

-l9lt4 die politische Polizei die Kerwen von
sausend verdächtigen Personen genau >egi-

> vllft 2? damit deren Träger beim ersten
®0ne "to uÖ| lolort in einem Internierungslager

s , ' ^ .Bretagne eingeschlossen würden . Ter Chef
der Poch, .a Sicherheitspolizei Hennton hatte d . i> Ort
fiermu ,vj ?.T Internierungslager schon drei Fahre
o« «rt !k tLte5 l fc?, r,e f e  ausgesucht . Das Blatt ver-
sozialisüÄ diesen Artikel , um zu zeigen , wie weit-

sse schreibt: ^ Franfreict ) diesen Personen negensrber ivor-
Die OP# ^«ngen sei, die sich dann fast all - mpft 'I ge-
die Fremd- Men hätten , beweist aber damit , datz Frani-
gch bet-neb schon jm Jahre 1911 abso - it mit dem

von ch«i .Msgxdanken vertraut war.
oonchMi--' „.?? / »Lagen,  20 . Juni . (W . T .-B . Mcht-
igene. intfp. „So ^talbemofraten " ineldet aus Stock-
ren, jubereu m. Tie drei amerikanischen Abgeordneten
erner T-z- . >urv, Reinstein und Davidowitsch erschienen

M ' rn der Sitzung des sozialistischen Komitees,
navn ŝoch -iffl v tt'(r!' nd,t)cin  dre amerikanische Regierung
an mm'-, Passe verlveigert hatte , unter orama-
n-  » 9«' S? 1.Untitanben Amerika verlassen . Goldfarb
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ie « Lu»!- O kine Erklärung der amerikanischen Socialist
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Arbeiter von „Politiken", daß ! die
^ «̂ " ürtalisten Amerikas Kriegs-
te vUn 0 veranlatzten.  Amerika werde

^ .?^ organ und Wallstreet regiert.
c Wrlsons heiratete in diese Kreise hin-

üt«v , ll0n «f 6 .sich immer mehr von den Jn-
°br Kapitalisten leiten. Eine Zeit lang

heben Rußland einen Sonder-
^ »r Rutschland abschließen würde und
EL Amerika das bei den Alliierten ange-

:r' Agenk'i ^en sMpbn̂ bven würde. Diese Äapitalsorgen
!̂daz au^ 'Wrlson einen Truck aus, daß

den Krieg stürzte. Tie amerikani-
Malisten seien neutral gestimmt. Sie

.Frieden ohne Sieger, aber :,a-
^ ^ einen Frieden , der iiir dnä itihprnstUr >nrrUe>tien Frieden, der für das internationale
Hw; at  zum Nutzen wäre.

oew»' dcv 2I X Juni . sW. T.-B .) „Nienws
^ ist.. „ schreibt: Die Engländer geben

«az ûg an 6er Struma zu undnr» ri-i ° r ou umi
«f Grund Malaria  an . Früher
X , uur strategische Rückzüge. Jetzt

iN' ag  Ä hyglenische hinzu.
^ »yrtlcĥÔ Jum . Reuter ineldet aus Athen:ftht Jjerirfif-p l>nä n« ^ r»

ba§ neue Regime anzuerkennen und daher
mit anderen hohen Kfsizieren und Vorsitzenden
des Reservistenbundes Beratungen über die >Ein-
risytnng einer Lokalregierung  auf dem Pe¬
loponnes abhielt. Diese Berichte müssen jedoch
erst bestätigt lverden. Aus den ernsten militäri¬
schen Maßregeln der Alliierten ergibt sich jedoch,
daß man auf alle Geschehnisse vorbereitet zusein wünscht.

London, 20.  Juni . ,W. B.) Renterineldung.
Amtlich wird gemeldet, daß der König  anläßlich
der Verhältnisse des gegenwärtigen Krieges es
für wünschenswert erachtet, daß, die Prinzen sei¬
ner Familie, die deutsche Namen und Titel
tragen, auf diese Titel verzichten  und von jetzt
an  englische Beinamen annehinen sollten. In¬
folge dieses Entschlusses verlieh der König dem
verzog Teck, dem Fürsten Alexander Teck, oem
Prinzen Louis Battenberg und dern Prinzen
Alexander Battenberg entsprechende engli'che
Titel . Tie Prinzessinnen Viktoria und Marie Luise
von Schleswig-Holstein sollen von jetzt ab Prin¬
zessin Viktoria und Prinzessin Marie Luise genannt werden.

Haag,  20 . Juni . Reuter meldet ans London:
Bei der Beratung des Wahlrochtsgesetzes ivnrde
ini Prmzip das Frauen Wahlrecht  mü 385
gegen 45 Stimmen angenommen . Wie weiter ge¬
meldet wird , befanden sich unter oen Mitgliedern,
die für das Frauenwahlrecht stimmten , Llovo
George , Bonar Law , Balsour , Asquith , Mac
Kcnna , Cave , Churchill , Prothero , Simon , Cecil,
Long , Duke und Miß Smith . Alle Mitglieder ver
Arbelterpartei stimmten für das Frauenwahlcecht.
Ward machte den Vorschlag , die Einführung oes
Frauenwahlrechts von einem Referendum ab¬
hängig zu machen . Der Vorschlag wurde aber als
außerhalb der Tagesordnung stehend abgelehut.
j 9/ 2L §imi . Reuter gibt eine längere Rede
des Ministers Barnes,  eines Vertreters der Ar¬
beiterpartei rm Kriegskabinett wieoer. Barnes sagte
dann , daß alle Völler nun des Blutver¬
gießens müde  seien und daraus brennen , aus
dem Kriege herauszuko mmen.  Das fei  ganz
natürlich bei der riesigen Äusdehnnng der Wildheit
und der « ermchtungswnt , die der Krieg angenommen
habe. vNl den Jentralmächten sei diese Kriegsmüdig-
kert noch ausgesprochener als anderswärts . Deshalb
luchten dre Jentralmächte die allgemeine Kr >egsmüdig-
bil auszunutzen , indem sie die Konferenz in Sto ck-
b,o l m veranlaßten und Rußland mit deutschen Agenten
uberschivemmen, um Zivietracht zwischen den Regie¬
rungen und den Völkern zu säen, mit denen Deutsch¬
land rm Kriege sei. Benlerkensivert sei jedoch, daß
zwar die deutschen Sozialisten und zahlreiche Pub¬
lizisten über die Kriegsziele und die Möglichkeit von
Friedensunterhandlungen Mitteilungen machten, daß
die Regierung selbst jedoch sich hierzu nicht äußert.
Das Aeußerste, was die deutsche Regierung im Augen-
blrck verlangen könne, sei die Rückkehr zum status quo.
Aber cheser status quo sei, wie auch Wilson in seiner
Botschaft an die vorläufige Regierung in Rußland
gesagt habe, unmöglich, denn gerade aus deni status
quo sei dieser Krieg entstanden und deshalb müsse
eine Aenderung eintreten , damit ein derartig grau¬
siger Krieg sich nicht Widder ereigne. Vor dem Kriege
l-abe es den« kratische Länder gegeben, die jeden Nerv
anspannten , um eine Abrüstung möglich zn machen
vagegen aber hätten aus der anderen Seite die Zeutral-
mächte Europas gestanden, die nicht allein ihre eigenen
Böller , sondern auch die Völer an ihren Grenzen
zu beherrschen strebten.

Das Märchen , daß Deutschland die Stockholnier
Konferenz angestistet habe, gehört nun schon zum
Bestand her Ententephrasen , und cs ist bezeichnend
sur den Geisteszustand der Entcnlepolititer , daß jeder-
maim, der irgendwo für eine Abkürzung des Blutver¬
gießens eintrift , als ein „ Agent Deutschlands " be¬
zeichnet wird , auch wenn er es vorher noch so säpoer
beschimpft hat . Wurde doch sogar Wilson , als er
im letzten Winter so tat , als wolle er ivirklich den
Frieden , von der Entente in der gemeinsten Weise
beschimpft. Jetzt ist er wieder der „Retter derMensch-
heit" . Im Grunde ist es für Deutschland und seine
Verbündeten die größte Ehrung , die die Entente ihnen
unfreiwillig erweist, wenn sie jeden Freund des Frie¬
dens für unseren Verbündeten hält . Beinerkenswert
gt bas Eingeständnis , daß „alle Völker de- Blut¬
vergießens müde seien. Da Barnes seine Beobachtungen
nur der Ententevölkern gemacht haben kann, so ist
diese Feststellung aus solchem Munde , auch wenn sie
uns nichts Neues sagt, von einigem Wert . Wenn
noch einige Vernunft in England lebendig ist, wird

Vicht ferner Zeit das Volk von England nicht
bloß des Blutvergießens , sondern auch der Minister
müde werden , welche es ruchlos verlängern.

Die italienische Kammer.
Rom 20. Juni . (W. T.-B.) Meldung der

Astenzra Stefani . Zu Beginn der Kammer-
essron verlas Mintsterpäsident Boselli

eine ministerielle Erklärung , in der es heißt:
„Das aus der patriotischen Vereimgung

der Parteien hervvrgegangene und vom Par¬
lament durch wiederholt« bedeutsame Ver¬
trauenskundgebungen unterstützte Ministe¬
rium stellt sich abermals vor mit seinem ge¬
meinschaftliches Prograinm von Ideen und
Handlungen , die sämtlich nach dem höchsten
Ziel der großen vaterländischen Unterneh-
micng gerichtet sind. Unsere Eintracht wird
gewollt vom Lande, das immer bewunderunas-
mürdiger ist durch seinen Widerstand und
seine bürgerlichen Werte , durch die tapferen
Kampfer und durch den Ernst dieser furchtba¬
ren Stunden der Weltgeschichte, deren neue
Seiten unaufhörlich wechseln  von der rus¬
sischen Rcvolution uird Umwälzung bis zn dem

Aufschwung von Teilnahme und Gemein¬
schaftlichkeit für die Sache der Alliierten , der
die größte Demokratie der Welt erschütterte
und so haut aus den Botschasen Wilsons
sprach. Mitten in diesen Ereignissen fügte
unser unvergleichliches Heer  soeben dem
Ruhme Italiens einen neuen Glanz hinzu,
indem es die beträchtlich verstärkten Kräfte'
der Femde bestegte. Unser Heer hat in diesen
Stunde des Sieges in der Welt als Vorkämp-
fer für Freiheit und Gerechtigkeit auf. Der

stieg in der Bewunderung der
Völker als wesentlicher Faktor der Weltpolt-
tik und der Weltgeschichte. Diese hohe Auf¬
gabe wird vom Heere und vom Lande noch an¬
dere Beweise der Festigkeit und Selbstver¬
leugnung fordern . Unsere Entschlüsse müssen
lirehr denn je, rasch, fest und einmütig sein
und unseren Bundes ge nos sen muß
kräftige Unterstützung  dargebracht
werden. Der Feind darf nicht glariLen, daß
-mr uneinig sind, selbst wenn man manchmal
"ber die Wahl der zu treffenden Maßnahmen
verschiedener Meinung sein kann.

jfj eÖ kann keine Klasse, besondersnicht das Proletariat , ans ein glückliches Da¬
sein hoffen. Alle ersehnen, erhoffen und seg¬
nen den Frieden . Mejenigen aber, die einen
Frieden ohne Sieg wünschen und ohne »oll-
kommene nationale Befreiung , würden einen
unmöglichen Frieden wünschen und das Nahen
eines neuen , schrecklicheren Krieges vorberet-
ten. Wenn Friedensströmungen in Italien
bestehen sollten, wurde die Regiernng sich nn-
erbittlich gegen sie wenden. Die Regieruna
wird unverzüglich alles Notwendige zur
Organisation der Disziplin im bürgerlichen
^oben und zu Sicherung des inneren Friedens
Vorschlägen. Das Kabinett will keine Reak-
tion. Es wird jedem soviel Freiheit lassen,
wie Mit der Krtegsdisziplin vereinbar ist. Bo-
0-. ^ forderte eine ausführliche Erörterung über
& ^ Wertelle Erklärung . An dem Schicksal
des Ministeriums sei wenig gelegen,- worauf
es ankomme, sei der Sieg Italiens und der
Triumph der Zivilisation in der Welt.

Nach dem Ministerpräsidenten ergriff Son-
unb  erklärte : Seit meiner letzten

Rede beherrschten zwei große geschichtliche Ereiq.
nüse die Internationale , der Eintritt der Ver-
et  n ig te  n S t a a t en in den Krieg und die fort-
Ichreltende Entwicklung der russischen R e vo i
i ntion.  Die OKrechtigkeit der italienischen Sache
konnte kerne unwiderleglichere Rechtfertigung er¬
halten wie den Beitritt des Volkes, das alles
tat , um den Krieg zu vermeiden. Tie Italiener
horten mit Genugtuung von dem guten Emo-
fang, der der italienischen Abordnung in Amerika
zuteil wurde. Sie sehen in dieser Begrüßung den
Beweis dag- Amerika den Wert des Beitrages
Italiens zum Weltkriege anerkennt. Tie Waisen-

kckiafft ein neues unvergängliches
Band zwischen beiden Völkern. Es ist der iebr
^bhafte Wunsch der Italiener , eng mit der großen
amerikamschen Republik zusammenzuarbeiwnTie
italienische Regierung erkannte ebenso ivie die
anderen Verbündeten die vorläufige Regierung
an. Man muß hoffen, daß das russische Volk in
den demokratischen Grundsätzen die Mittel finden
mrd um Schwierigkeiten, die seiner politischen
Umgestaltung anhaften, zu überwinden, und daß
der Volksmstmkt die Schlingen des Feindes er-
kennen Hub unschädlich machen wird. Ter beste
ochutz der Unabhängigkeit und der inneren Frei-
heUen Rußlands beruht auf seiner vollständigen
Ueberemstnnmnng mit den Verbündeten Hinsicht-
lrch der Fortsetzung des Krieges. - Italien nimmt
au nichtigen Anreil an Len llnglückssch lägen, welche
Rumänien, seme Schwesternation, betroffen haben

Ä'bn ebenso wie seine Verbündeten, fordert die
^ rederl>erltellung Belgiens, Serbiens und Mon¬
tenegros. Wie jene, verlangen ivir die Einigungeines unabhängigen Polens . ^

Zn der albanischen Frage übergehend, erklärt«
^ 0"n>no dan sie eng verbunden sei mit derjeni-
gen des Besitzes von Balona und mit der Frag«
der Adrra dre eine Lebensfrage Italiens sei
?/ ? » te fufiT er jort , verkündete die Unahhängig-
kert Albaniens Er hat dabei keine anderen ml
als dieses Land gegen etwaige Einmischuna einer
d° a -„ R -ch. » Ulb. „ !s? ^ d7Z
des vollen Rechtes erfreuen, im Innern über sich
leU'st zu verfugen. Italien wird dieZkerechtigten
vMlerefsen Albaniens in den internationalen Ver¬
sammlungen aufrecht erhalten. Was die Grenzen
Albaniens anbetnfst, so werden sie durch üeuFriedenskongreß bestimmt werden.

Sonnino fuhr fort : Tie Kriegsnotwendigkeiten
veranlaßten dre drei Schutzmächte Griechen¬
lands  dazu , Zwangsmaßnahmen gegen dieses

Zu ergrenen. Da Italien keine der Schutz,
rst, nahm e->keinen unmittelbaren Anteil

an diesen Ereignissen: aber die italienische Regk-
rung halt srch peinlich in voller Uebereinstiiu-
mung mrt den Verbündeten. Man muß Ho sen
daß dre neue Lage für das griechische Volk vorteil-
SJ em -Vll b' _ , Sn  Palästina nehmen die
Italiener jetzt an dem militärischen Vorgehen
Englands teil. Tre Verbündeten bemühmi ,iw
ihre Elnrgkert in ihrem politischen und milrtäA-
schen Handeln aufrecht zu erhallen. Man per-



suchte unlängst , die grundlegenden Begrrfse eine?
zukünftigen Friedens  in erne kurze For¬
mel zusammenzufassen ; aber dre allgemeine Lage
ist so verwickelt , daß keine Formel dreier
Art allen Forderungen genügenkanu
Tie russische Formel „Weder Annexionen noch
Kriegsentschädigungen ", rein negativ wie sie ist,
könnte leicht eine zweideutige Rechtfertigung der
geschehenen Gewalttaten Hervorrufen , wenn man
sie von der Grundvorstellung der Freiheit und
Unabhängigkeit der Völler und den Sicherheiten
trennt , welche für die Ausrechterhaltung des Frie¬
dens und der internationalen Gerechtigkeit un¬
erläßlich sind . Wir wollen keine Eroberungen,
und wir haben keine imperialistischen Ziele . Aber
wenn der Friede dauerhaft sein soll , so ist es
notwendig , daß wir an unseren nationalen Gren¬
zen in Sicherheit sind . Die Ewigkeit und Unab¬
hängigkeit unserer Nation gemäß dem freien
Volkswillen , — das ist unser Programm . Die
Verlängerung des Krieges macht die allgemeinen
Lebensbedingungen immer schwieriger . Wir for¬
dern das italienische Volk auf , in seinen An¬
strengungen zu verharren . Jede vorübergehende
Schwäche könnte die unzähligen , bis jetzt ge¬
brachten Opfer nutzlos machen und sogar die
Zukunft des Vaterlandes in Gefahr bringen.

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim , 22 . Juni . Mit Zustimmung der

Reichskartoffelstelle wurden von der Provinzial -Kar-
toffelstelle in Kaffel gemäß 8 2 der Verordnung vom
19 , März 1917 ( R .G .Bl .S . 243 ) folgende.

Frühkartoffel - Höchstpreise
für die Provinz Hessen -Nassau festgesetzt . Eie gelten
für die in der Provinz erzeugten Kartoffeln und zwar
für die Erzeuger.

Vom 1. — 7. Juli 1917 Zentner 9 .90
8 . - 14. ff ff tt 9 .70

„ 15 . - 21. ff ff tf 9 .50
22 — 28. ff tf tt 9 .30

l 29 .— 31. ff ft ff 9 .20

tf 1.— 7. !August ff tt 9 .00

ir 8 .— 14. ff ft tt 8 .80
15 .— 21. ff ft tt 8 .40
22 .- 28. ff tr tt 7 .90
29 . - 31. ff tt tt 7 .60

„ 1.— 7. September tt 7 .00

*t 8 .— 14. ff tf tt 6 .40

Mit dem 15 . September tritt der Höchstpreis von
6 Mk ., für den Zentner Herbst - und Winterkartoffeln
in Kraft.

* Rüdesheim , 22 . Juni . Am kommenden Sonn¬
tag unternimmt da » Jugendbatallion des Kreises
Mainz eine Rheinfahrt nach Rüdesheim mit Wander¬
ung nach dem Niederwald und Kammerforst.

* Rüdesheim , 22 . Juni . Man schreibt der
Frkf . Ztg . : Mit der Herstellung einer Einheitssteno¬
graphie hat der Reichskanzler schon lange Zeit vor
dem Kriege einen Ausschuß beauftragt , der aus 23
Vertretern der verschiedensten Stenographenschulen be¬
steht . Vor Ausbruch des Krieges hatte sich dieser
23er Ausschuß über bestimmte Richtlinien geeinigt
die bei dem Einigungswerk befolgt werden sollen , und
aus seiner Mitte fünf Herren die Herstellung einer
Entwurfs übertragen . Dieser Unterausschuß hat währ¬
end des Krieges aus Grund der ihm vom 23er Aus¬
schuß erteilten Weisungen in mehreren Sitzungen ein
neues System ausgearbeitet , dar den Mitgliedern des
Hauptausschub mitgeteilt worden ist . Die zu diesem
Entwurf von einzelnen Verlretern gemachten Abänder¬

ungsvorschläge sind von dem Unterausschuß geprüft
und , soweit eS angängig erschien , angenommen wor¬
den. Die letzte Sitzung fand Ende vorigen Monats
zu Königswinter statt ; die hier beschloffenen Abän¬
derungen des Entwurfs werden den Mitgliedern des
23er Ausschußes sobald wie möglich mitgeteilt wer¬
den, damit sie bis zur nächsten Sitzung des Haupt-
ausschuffeS , die in den Tagen vom 31 . Oktober bis
2 . November diese » Jahres stattfinden soll , zu den
beschloffenen Abänderungen Stellung nehmen können-

* Rüdesheim , 22? Juni . Im Einvernehmen
mit dem Gouverneur der Festung Mainz hat der stell-
vertr tende kommandierende General des 18 . Armee¬
korps Ziffer 4 der Verordnung des stellvertretenden
Generalkommandos vom 2 . Februar 1916 mit Rück¬
sicht aus die Einführung der Sommerzeit dahin ab¬
geändert , daß Jugendlichen der Aufenthalt auf den
Straßen und öffentlichen Plätzen in der Zeit bi « I.
Oktober bis 10 Uhr abends gestattet wird.

* Rüdesheim , 22 . Juni . Die reiche dies¬
jährige Obstblüte läßt eine gute Ernte erhoffen , und
schon suchen die Konserven — und Marmelade Far-
briken möglichst große Obstmengen an sich zu ziehen.
Es sei deshalb darauf hingewiesen , daß der beste und
billigste Weg zur Konservierung des Obstes das Dörren
ist. Der da« Obst verteuernde und gefährdende
Transport zu den Marmeladefabriken kommt hierbei
in Wegsall , die Verarbeitung des Obstes ist denkbar
einfach und billig . Da « Dörren vollzieht sich am
besten auf oder in Backöfen , auf Herdplatten , ja so¬
gar bei gutem Wetter in der Lust . Im Vergleich
zum Einkochen bietet es sehr erhebliche Vorteile , da
es weder Einmachgläser , also auch keine Gummi¬
ringe , noch Zucker erfordert . Seine Verwendungs¬
möglichkeit ist aber die gleiche . Es sollte daher jeder,
der hierzu in der Lage ist , bei Zeiten darauf bedacht
sein, sich durch Dörren von Obst eine abwechslungs¬
reiche und schmackhafte Kost für den Winter zu sichern.

* Rüdesheim , 22. Juni . Als Preis für ein
Pfund Schleuderhonig hat der Bienenzüchterverein
für den Regierungsbezirk Kaffel 3 Mark festgesetzt.

* Rüdesheim , 22. Juni . Am 22. Juni früh¬
morgens 2 Uhr erreicht die Sonne ihren nördlichsten
Abstand vom Aequator und damit ihren höchsten
Stand über dem Horizont ; sie befindet sich in diesem
Moment in einem der 4 Hauptpunkte ihrer Bahn,
dem Sommersolstiz , dem Sommersonnenwendepunkt.
Sie tritt in das Zeichen des Krebses ein , damit geht
alles rückwärts , die TageSlänge , der Stand der Sonne
über dem Horizont usw.

— Oestrich , 20 . Juni . Heute Nachmittag fiel
in der Nähe des Rheinkrahnens da « 7jährize Töch-
terchen der Familie Jakob Wagner aus Unvorsichtig¬
keit die Böschung hinunter in den Rhein und ver¬
schwand sofort in den Fluten . Hilfe konnte dem
Kinde nicht mehr gebracht werden . Die Leiche ist
noch nicht geländet.

— Höchst , 20 . Juni . Hier ist man einem um¬
fangreichen Handel mit Brotkarten , der sich auf zahl¬
reiche Ortschaften der Umgebung erstreckte , auf die
Spur gekommen . Die Seele dieses Geschäft » war
der Arbeiter Gaczschuck . Für jede einzelne Brotkarte,
die er verkaufte , erhielt er die Summe von Mk . 3 .50.
Drunter tat er ' s nicht , hatte es auch nicht nötig , da
die Nachfrage das Angebot fortgesetzt überstieg.
Woher Gaczscheck, der den Handel schon wochenlang
betrieben hatte , die Brotkarten bezog , konnte noch
nicht ermittelt werden , da die Untersuchung noch nicht
abgeschloffen ist.

Letzte Nachrichten.
wl > Großes Hauptquartier , 22 . Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Von Hpern bis ArmentiereS abends und
in einigen Abschnitten sehr rege Feuertätigkeit . ■*]

Englische Vorstöße nordwestlich von Wary, ..
und östlich von Houbaines wurden zurückgewiestn"

Zwischen La Basseekanal und Eenseebach
zeitweise das Feuer lebhaft . Ein Angriff der ^
länder , der gestern südwestlich von LenS einsM,
scheiterte verlustreich im Feuer.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Mit großer Hartnäckigkeit suchten die Franzos»,
die bei Vauxaillon verlorene Stellung zurück-^
winven . Gestern Vormittag stießen sie nach
Feuer viermal unter Einsatz frischer Kräfte an . $ 3
zähem Nahkampf verdrängten sie unsere Truppen,
einen , Teil der Grabe ». Nordöstlich von Vauxgj!
und weiter südlich eingesetzten Angriffe hatten fein«
Erfolg . Der Feind erlitt hier durch unsere Ab ^
hohe Verluste.

Rege Kampftätigkeit herrschte in der wM
Champagne . Morgen » griffen die Franzosen
Sattel westlich des Cornillet an und drangen j,
unsere Linien ein . Gegenstöße verhinderten sie
errungenen Vorteil auszubauen . Abends brach,'
unsere Stoßtrupps nordöstlich von Crunay und sizi
westlich von Nauroy in die französischen Gräben t«
und holten 30 Gefangene und Beutestücke zurück.

Am Poehlberg südöstlich von Maronviller gch
ein sorgsam vorbereiteter Angriff in vollem Umsaitz
Teile von Thüringer und Altenburger Regimes
nahmen nach kurzem Feuerübersall feindliche Stil
lungen in 4 Klmtr . Breite . Uebet 100 Gesang«,,
wurden eingebracht . Während der Nacht setzte dn
Gegner 7 heftige Gegenangriffe an , die ihm nur«
wesentlichen Gewinn brachten.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine besonderen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz:

Wieder war bei Smorgon westlich von Luck,«
der Bahn Zlozow — Tarnopol und an der Narajow!«
die Gesechtstätigkeit lebhaft.

Mazedonische Front:

An der Strumaebene Postengeplänkel.

Der erste Generalquartiermeistn:
Ludendorff.

Gottesdienst-Ordnung.
Katholische Pfarrkirche zu Rüdeshei « .

Sonntag nach Pfingsten . St . Johannestag.
lium : Vom reichen Fischfänge . Lur . 5 , I bis 11

6 Uhr Beichtstuhl . Uhr heil . Kommunion . 7 Uhr W'
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messe. >/- 9 Uhr Schulmesse . >jsi0 Uhr Hochamt«« i tmrdas
Predigt . Nachmittags 2 Uhr Vesper . 8 Uhr Sw
für Vaterland und Heer.

An den Wochentagen find die heil . Messen um 6 und
Dienstag 6 Uhr hl . Messe in der Schwesternkapelle.
Freitag 6 Uhr heil . Messe im St . Josephstift.

Redaktion : I L . : E . Reibling.
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Einladung zur Hauptversammlung
am Sonntag , den 24 . Juni 1917 , nachmittags 3 Uhr im

Restaurant „Rheingauer Hof " in Winkel.

Tagesordnung:

1. Errichtung einer Krankenkasse für selbständige Gewerbe¬
treibende im Gewerbeoerein für Nassau.

2 . Errichtung einer BeratungS - und Auskunftsstelle für Hand¬
werker im Rheingaukreise.

3 . Wünsche und Anträge aus der Versammlung.

Um zahlreiche Beteiligung aller Gewerbetreibende und Hand¬
werker bittet

Der Borstand:
I . A. : Ferd . Leonhard

sVorsitzender.

Eine

Brosche
(Andenken ) verloren . Gegen 10 Mark
Belohnung abzugeben in der Expedition
dieses Blattes.

Einige tüchtige

Küskr°d-,Kkllkriirlikltkr
sofort gesucht . Auch können zwei brave

Jungen die Kellerarbeiten gegen sofortige
Vergütung erlernen . Näheres bei Keller¬

meister H . Bolkensfeld , Friedrichstr . 4.

Mehrere Küfer
und

Keüerarbeiler
finden dauernd lohnende Beschäftigung
in der

August Reuterschln Weinkellern
Rüdesheim a. Rh.
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Lvang Äirche
zu Rüd -sh-im.

Eonntag , de« 24 . Junu
(3 . n . Trin .) j

Vorm. >/2l0 Uhr : Hauptgottesdie""
Vorm. */211 Uhr : Christenlehre^
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